Volitiſche Wochenſchau. 


Die Weihnachtsglocken kingen bereits hinein in 


das Getriebe der Politik, es wird von Tag zu Tag ſtiller und 
auch friedfertiger. Der Deutſche hat kein jo Heißes Blut, wie es 
den romaniſchen Völkern innewohnt, es iſt ihm nicht gegeben, 
ſich alle Wochen ſechsmal heftig aufzuregen, um nächſten Tages 
verg-fien zu haben, was am vorhergehenden geſchehen, aber die 
Gleichgiltigkeit in politiſchen Dingen iſt ihm im Laufe der Jahre 
doch abhanden gekommen, heute iſt er mit Leib und Seele bei 
der Sache, — bis die Feiertage kommen. Unſere 
großen Feſte, vor Allem Weihnachten, haben noch niemals ihren 
Einfluß vergebens ausgeübt; wenn die Feſtankündigungen in den 
Inſeratenſpalten der Zeitungen ſich häufen, dann weht auch 
etwas von der Feiertageſtimmung durch die Spalten des 
politiſchen Theiles, und manche hitzige Erörterung wird ge⸗ 
mildert oder mit dem Gedanken bei Seite geſtellt: Laſſen wir's 
bis nach den Feiertagen! Es iſt auch gut jo, daß es ſo ge- 
blieben, denn wenn es Jahraus, Jahrein, Tag für Tag immer 
und ewig heißen ſollte: Nieder mit den Kerlen, die anders 
denken, wie Du! es wäre am Ende doch nicht mehr recht zu 
ertragen. So ſchließt denn alle Welt zum Weihnachtsfeſte eine 
Art von polttiſchen Frieden, und auch in dieſem Jahre iſt es 
nicht anders. 

Der Reichstag, wie der preußiſche Landtag ſind in die 
Ferien gegangen. Seit dem 10., bezw. ſeit dem 18. November 
waren die Herren wieder in Berlin zuſammen, und wenn ſie ſich 
in dieſer Zeit auch gerade nicht todt gearbeitet haben, die Sehn⸗ 
ſucht nach den Weihnachtsferien iſt doch groß genug — bei 
denen, welche zur Stelle waren. Die allerme ſten find es, wie 
bekannt, nicht geweſen, und noch am letzten Tage vor den Ferien 
mußte der Präſident formell eine neue Sitzung anberaumen, 
weil das Haus wieder einmal beihlußunfäh'g war. Wären die 
Herren prompter zur Stelle ceweien, dann hätten fie um eine 
halbe Stunde früher ſich der goldenen Ferien⸗Freiheit erfreuen 
können; das hatten ſie davon. In den Reichstagsſitzungen vor 
dem Weihnachtsfeſt iſt ganz gewiß viel geredet, aber ein rechter 
Zug lag in der Sache nicht, der ſoll noch erſt kommen, wird 
auch nach dem Feſte zweifellos kommen, wenn die Volksvertretu g 
ſich erſt in die Wonnen der Mltlitärſtrafprozez-Reform, der 
Flottenvermehrung und anderer Vorlagen ſtürzt. Dann werden 
aber auch hoffentlich die Herren möglichſt zahlreich zur Stelle 
ſein, denen es nicht recht werth erſchien, für die Zet von Mitte 
November bis Weihnachten nach Berlin zu fahren. Der nächſte 
Seſſionsabſchnitt iſt ſehr lang, Oſtern fällt 1897 erſt in die 
zweite April⸗Hälfte, da lohnt es ſich alſo ſchon. — Neben dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat auch da Herrenhaus 
wieder getagt, in welchem ein neuer Angriff auf die Börſe 
ſtattfand. Man wird aber doch wohl im Reiche die ſchwer 
geängſtigten Börſenleute noch etwas in Ruhe laſſen, bis wenigſtens 
die Wirkungen des neuen Börſengeſetzes, welches mit dem erſten 
Januar ſeine volle Wirkſamkeit erlangt, klar vorliegen. 

Die Erzählungen über den Fall „Tau ſch, Hintermänner 
u. Comp.“ dauern munter fort, und es wird mitgetheilt, was 
wahr ſein kann und was beſtimmt erlogen iſt. Weil aber Niemand 
etwas ganz Gewiſſes weiß, ſo ſchwatzen Viele drauf los, obgleich 
fie aus dem Prozeß Leckert⸗Lutzow doch ſehr wohl wiſſen könnten, 
daß das Publikum gerade den mit felſenfeſter Beſtimmtheit auf- 
tauchenden Mittheilungen nunmehr die größte Zurückhallung und 
Vorſicht entgegenbringt. Es hat ja auch reichlichen Grund dazu, 
denn es iſt durch den politiſchen Klatſch der letzten Jahre doch 
etwas zu reichlich genasführt worden. Warten wir ab, was ſich 
im Neuen Jahre Neues begiebt. — Viel ſpektakelt wird auch 
von einer großen Artillerie Vorlage, die den Reichstag 
im Neuen Jahre angeblich beſchäftigen ſollte. Wir glauben, man 
wird in milttäriſchen Kreiſen ſeelenfroh ſein, wenn man die 
Marinevorlage wenigſtens zu einem anſehnlichen Theil unter 
Dach und Fach hat und die Artillerie bis auf Weiteres auf ſich 
beruhen laſſen. — Erfreulich iſt es, daß der große Aus ſt and 
der Hamburger Hafenarbeiter nunmehr ſeinem 
Abſchluß entgegen gegangen iſt; die Arbeitgeber wollen „geflegi“ 
haben, doch erhalten die Arbeiter nennenswerthe und nicht unbe⸗ 
rechtigte Lohnaufbeſſerungen. Es iſt das Beſte, in ſolchen wirth⸗ 
ſchaftlichen Kämpfen nicht von „Siegen“ und „Schlagen,“ ſondern 
von „Vertragen“ zu ſprechen. Nur damit kann ein wirklicher 
Erfolg erzielt werden. Und vertragen muß man ſich ja doch 
einmal wieder, vom Streik beſteht die Welt nicht, ſondern von 
der Au beit. 

Im Auslande iſt es fill, wenn auch die türkiſche 
Angelegenheit immer wieder zu ſpuken beginnt; die Großmächte 
haben dem Großtürken lange Zeit gelaſſen, in feinem Lan de 
etwas zu thun. was wenigſtens einigermaßen nach Reformen 
ausſieht. Aber geſchehen iſt nicht das Mindeſte, was von Weitem 
oder in der Nähe ſich als Verbeſſerung charakteriſirte, es iſt 
Alles beim Alten geblieben, und dies Alte iſt Plunder, taugt 
gar nichts. Nun jollen dem Sultan die Beine etwas flott gemacht 
werden, damit Vernünftiges erzielt wird; aber wenn die Groß 
mächte bier interventren wollen, was wird da herauskommen ? 
— Die turkiſche Frage ist nur zu löſen, indem man der 
Herrſchaft des Jslam ein Ende macht. Aber welche Großmacht 
in Europa gönnt der anderen gerade dies reiche Erbe ? 

Bei unſeren Freunden in Wien, Budapeſt und Rom 
geht es in den Parlamenten recht lebhaft zu. Die Pariſer 
Journale klatſchen und find auf ein ihnen böchſt angenehmes 
Thema verfallen, nämlich darauf, wie demdeutſchen Kaiſer 
ein von ihm möglicherweiſe im Sommer 1897 beabſichtigter 
Beſuch Frankreichs unmöglich gemacht werden könnte. Einzelne 
beſonders extravagante Journale riefen ſogar ſchon nach Säbel 
und Gewehr. Dieſer Spektakel kennzeichnet fo recht die politische 
Ur heilsunfähigkeit der Franzoſen in Allem, was Deutſchland 
betrifft. — Der frühere Marineminiſter Floquet verlangte in 
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einer Parlamentsrede 200 Milltonen zu neuen Schiffsbauten; 
daß er es nicht billiger tbun will, hat zum Glück auch in 
dem heißlebigen Paris Nie mand beunruhigt. Vor Schreck 
geſtorben wären aber eine Anzahl biederer Patrioten beinahe, als 
fie erfuhren. der Marine » Miniſter habe dem deutſchen Marine. 
Attachee in Paris den Beſuch eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes 
geſtattet. Und als darauf in der Deputir enkammer der Marine: 
Minifter den entrüftsten Herren erklärte dabei jet nichts weiter, 
weil auch der franzöſiſche Marine ⸗Attachee in Berlin ſich deutſche 
Kriegsſchffe anſehen könne, fo viele er nur wolle, und dies auch 
gethan habe, da ſprachen die Leute von etwas Anderem. Geſchämt, 
ſich ſo blamirt zu haben, haben ſie ſich natürlich nicht. 


Der Weihnachtsengel. 


Ein modernes Märchen von Luiſe Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 


In dichten, weichen Flocken rieſelte der Schnee nieder, die 
Straßen Berlins in eine weiße, warme Decke einhüllend. Trotz 
des ſchlechten Wetters war es lebhaft auf den Straßen, denn das 
heilige Weihnachtsfeſt ſtand nahe bevor. Schwer beladen mit 
Packeten raſſelten die Geſchäftswagen die Straßen entlang, um 
pünktlich die gekauften Sachen abzuliefern. 

Tiefgebückt, huſtend und frierend, in ein dünnes, fadenſchei⸗ 
niges Tuch eingehüllt, haſtet eine magere Frau über den Alexan⸗ 
derplatz und verliert ſich in dem Straßengewirr, das ſich an den 
Platz anſchließt. Ihr gramerfülltes Geſicht hat kein Auge für all' 
die zur Schau geſtellten Herrlichkeiten der Läden. Längſt hat der 
Schnee ihre dünnen Schuhe durchnäßt, aber deſſen ungeachtet eilt 
ſie vorwärts und drängt ſich durch die Menge. Scheu gleiten ihre 
Blicke an dem großen Spielwaarenmagazin vorüber, in dem die 
mannigfaltigſten Sachen zu kaufen ſind. 

Zitternd taſtet ihre Hand nach dem mager gefüllten Porte⸗ 
monnaie und feſter umſchließen die Finger die kleine, mit Zucker⸗ 
plätzchen gefüllte Düte. Langſam rollen ihr Thränen über die 
eingefallenen Wangen. Jetzt hat ſie ihr Ziel erreicht. Schwer 
athmend von dem ſchnellen Lauf bleibt ſie vor einem großen Ge⸗ 
bäude ſtehen, über deſſen Pforte das Wort „Waiſenhaus“ in 
großen Buchſtaben geſchrieben ſteht. Wie oft ſchon hat ſie die 
Klingel gezogen, Einlaß begehrend! Wie oft und doch wie ſelten 
für ein liebend Mutterherz! Bergen doch die rothen Mauern ihr 
Ein und Alles, ihr Liebſtes auf der Welt, ihr Kind, ihre kleine 
Emmy! Nur einmal in der Woche iſt es ihr vergönnt, ihre Kleine 
zu ſehen. Ohne Mittel, plötzlich des Mannes beraubt, gab es 
keinen anderen Ausweg für ſie, als ſich von dem Kinde zu trennen. 
Außerhalb des Hauſes Arbeit ſuchen konnte ſie nicht; wer ſollte 
auf das Kind achten? Die Näharbeiten im Hauſe wurden ſo 
ſchlecht bezahlt. Nächte lang hatte ſie beim trüben Schein der 
Lampe gearbeitet. Schwächer und ſchwächer waren die Augen ge- 
worden, bis auch dieſe Stütze ihr genommen mit dem Bemerken, 
daß die Arbeit nicht mehr genüge. Durch Zufall hatte ſie von 
der Anſtalt erfahren, in der mittelloſe Kinder bis zur Confirma⸗ 
tion Aufnahme fanden, und es war ihr gelungen, die Kleine dort 
unterzubringen. Schwer genug war ihr die Trennung geworden. 
Die wenigen Stunden der Freude des Wiederſehens liefen fo 
ſchnell dahin. 

Raſch durchſchreitet ſie den Hof, um in einen großen Saal 
einzutreten, in dem die Kinder bei ſchlechtem Wetter zu ſpielen 
pflegen. Suchend gleiten ihre Augen über die kleine Schaar, als 
auch ſchon laut aufjauchzend ſich die Laute: „Mütterchen, liebes, 
liebes Mütterchen!“ vernehmen laſſen und zwei weiche, kleine 
Aermchen ſich um ihren Nacken ſchlingen. Sie hebt das Kind 
empor und ſchließt es feſt in die Arme, legt das blonde Locken⸗ 
köpfchen an ihre eingefallene Wange und flüſtert liebreich: „Mein 
Kind, mein liebes Kind, habe ich Dich wieder.“ 

„Haſt Du mir was mitgebracht, Mütterchen,“ fragen die 
kleinen, rothen Lippen und verlangend ſchauen die großen blauen 
Augen nach der Zuckerdüte. 

„Hier, mein Liebling, es iſt alles für Dich,“ und ſie zieht 
das Kind auf eine entfernte Bank des Saales, herzt und küßt es 
und iſt glücklich! Vergeſſen ſind die ſchweren Stunden der 
letzten Woche, wo ſie von früh bis ſpät am Waſchfaß geſtanden. 

Ab und zu ſchüttelt ein heftiger Huſtenſchauer ihre zarte Ge⸗ 
ſtalt, daß das Kind erſchreckt ihr Geſicht ſtreichelt. 

„Der böſe Huſten! Hier nimm, Mütterchen,“ und die kleinen 
Finger ſtecken ihr ein Zuckerplätzchen in den Mund. Die Mutter 
lächelt trübe: „Es wird ſchon beſſer werden.“ 

„Ja, beſſer werden, Mütterchen. Weihnachten ganz gewiß. 
— Schweſter Anna hat uns erzählt vom lieben Herrn Jeſu und 
dem Weihnachtsengel. Weihnachten kommen die lieben Englein 
zu uns vom Himmel herab, da ſollen wir beten! Dann wird ein 
ſchöner Chriſtbaum brennen und alle Menſchen ſollen ſich freuen. 
Und da wirſt Du wieder gut werden. Du holſt Deine Emmy 
hier aus dem großen, dunklen Hauſe in Deine kleine Stube, da 
iſt es ſo warm — — weißt Du, Mütterchen, früher als Papa 
noch nicht beim lieben Gott war, da war auch einmal Weihnach⸗ 
ten; ich weiß es noch ganz genau, da brachte mir der Weihnachts⸗ 
mann eine große Puppe mit richtigen Haaren und eine kleine 
Küche mit richtigen kleinen Tellerchen — ach, das war ſo ſchön 
— — hier ift es nicht fo ſchön — ich möchte fort und immer 


bei Dir bleiben —“ feſt ſchlingt das Kind die Arme um der 


Mutter Nacken. „Weshalb muß ich hier bleiben, weshalb kann 
ich nicht bei Dir ſein? —“ 

„Es geht nicht, Emmy, Mama kann Dich nicht haben. 
Mama muß waſchen gehen und Geld verdienen?“ 

„Geld? — Wozu Geld, liebe Mutter? Ach, ich weiß ſchon. 
Zum heiligen Chriſtfeſt,“ plaudert das Kind. „Du kaufſt ein 
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ſchönes Haus, ſchöne Kleider und Puppen und einen Weihnachts⸗ 


baum ſo groß,“ Emmy's Aermchen reckt ſich hoch empor und ſtrah⸗ 


lenden Blickes ſchaut ſie die Mutter an, „und dann kommſt Du 
in einer Kutſche und holſt Deine Emmy und läßt ſie nie wieder 
fort — nicht wahr, Mütterchen?“ 

„Ja, mein Liebling, ſo ſoll es ſein. Ueber acht Tage iſt 
ae dann komme ich und hole Dich in einer ſchönen 

utſche.“ 

Vergnügt klatſcht das Kind in die Hände und dreht ſich ju⸗ 
belnd im Kreiſe. 

Da ſchlägt die Uhr die ſiebente Stunde, das Zeichen der 
Trennung. Die Frau drückt ihr Kind an das Herz, als wollte 
ſie es nie mehr von ſich geben, und geht dann ſchwankenden 
Schrittes dem Ausgang des Saales zu, während Emmy im Kreiſe 
anderer Kinder den Spielſaal verläßt, um ihr Süppchen zu eſſen 
und ſich zur Ruhe zu legen. 5 

8 

Der heilige Abend iſt herangekommen, dunkler und dunkler 
färbt ſich der Himmel und läßt tauſend und abertauſend Sterne 
herniederſtrahlen, als wolle er allen Menſchen, die ſich nicht ſelbſt 
den Weihnachtsbaum anzünden können, zum Troſt den ſchönſten 
Chriſtbaum der Welt anzünden. — 

Vor dem prächtigen Haufe in der Königgrätzerſtraße ſtockt 
die Menge und drängt ſich um eine elegante Kutſche, um zwei 
ſich bäumende Pferde, die der Kutſcher nur mit Mühe zurückhält. 
Vor den Hufen der Pferde liegt die lebloſe Geſtalt einer ärmlich 
gekleideten Frau. Sie blutet aus einer Kopfwunde. 

Drohende Rufe aus der Menge werden laut. 
ſtrecken die Fäuſte nach den hell erleuchteten Fenſtern des präch⸗ 
tigen Hauſes empor. Aus der Equipage ſpringt ein Herr und 
eilt zu der lebloſen Frau. 

„Tragt ſie in mein Haus!“ bittet er einige Männer. „Ich 
werde für ſie ſorgen.“ 

Und die Männer heben die Verwundete empor und tragen 
ſie in das hellerleuchtete Haus, die teppichbedeckten Marmortreppen 
herauf, in die weihnachtlich geſchmückten Salons der Hausherrin, 
die im ſchwarzen eleganten Kleide zuſammengekauert auf einem 
Tabouret ſitzt und in die Lichter des Weihnachtsbaumes träumend 
blickt mit thränengefülltem Auge. An die vorigen Weihnachten 
denkt ſie — damals beſaß ſie noch ein liebreizendes Töchterchen, 
ein ſüßes, herziges Kind. — und heute ruht es unter der ſchnee⸗ 
bedeckten Erde, und einſam und allein ſitzt die Mutter bei dem 
brennenden Weihnachtsbaum, unter dem all die ſchönen Sachen, 
Puppen und Bilderbücher aufgekramt ſind, welche für den todten 
Liebling beſtimmt waren. 

Plötzlich ſchreckt ſie empor! 

„Gnädige Frau! Gnädige Frau!“ 

Schreckensbleich, athemlos ſteht das Hausmädchen vor ihr, 
nach Luft ringend. 

„Was willſt Du, Marie? — Was iſt geſchehen?“ 

„Da! — da! — Sehen gnädige Frau ſelbſt —“ 

Die breite Flügelthür öffnet ſich. Die Männer tragen die 
lebloſe Geſtalt der armen Frau in das Zimmer. 

„Hier legt ſie nieder,“ befiehlt der Kommerzienrath, auf einen 
Divan weiſend. 

„Um Gotteswillen, Albrecht, was iſt geſchehen —“ 

„Ein Unfall! Unten vor dem Hauſe — Du weißt, die 
neuen Pferde ſind ſchwer zu zügeln. Wir ſind im Begriffe fort⸗ 
zufahren, als Johann die Geſtalt dieſer Frau vor den Pferden 
ſieht, es war zu ſpät, ſie konnte nicht mehr zurück und wurde von 
den Pferden zu Boden geriſſen. Schnell, ſchafft einen Arzt,“ wandte 
ſich der Hausherr den Leuten zu, „hoffentlich iſt Hilfe möglich. 
— Da, fie rührt ſich — ſchlägt die Augen auf —“ 

Wirr blickt ſich die Frau um, vergebens ſucht ſie ihre Ge⸗ 
danken zu ſammeln — dieſes Licht — dieſe Pracht und wie 
warm, wie herrlich warm iſt es hier. Sie ſtreicht mit der Hand 
über ihre Stirn und verſucht ſich empor zu richten. 

„Iſt Ihnen beſſer, liebe Frau!“ fragt liebreich die Frau 
Kommerzienräthin. 2 

„Mein Kopf thut weh .... aber wie komme ich hierher 

.. ich habe keine Zeit.... ich muß fort ... mein 
Kind, mein einziges Kind wartet .... wie iſt mir denn, heute 
iſt doch heiliger Abend.. 

„Gewiß, gewiß, aber legen Sie ſich nieder. Sie können 
jetzt nicht fort. Ein Unfall hat ſie betroffen, Sie ſtürzten vor dem 

guſe 
f beo! drückt die Frau Kommerzienrath fie in die weichen 
Kiſſen des Sophas nieder, ſchickt die neugierig das Lager um⸗ 
ſtehenden Dienſtboten fort und ſtreicht beruhigend über das wirre, 
zerzauſte Haar. 5 

„Mein Kind, mein armes Kind“, flüſtert die Frau und 
Thräne auf Thräne perlt über die abgezehrte Wange. „Auch 
am heiligen Abend ſollſt Du fern von mir fein... . „ lieber 
Gott im Himmel, was habe ich gethan, daß Du mich ſo ſchwer 
prüfſt!“ 

Theilnehmend ſtreicht die vornehme Frau über die abge⸗ 
magerten Hände, liebevoll erkundigt ſie ſich nach dem Kinde und 
langſam, ſtockend, Wort für Wort, erfährt ſie die ganze trübe 
Lebensgeſchichte. 

Da richtet ſie ſich empor! Ein ſchneller Gedanke ſchießt ihr 
durch den Kopf. Sie will der armen Frau, ſie will ſich ſelbſt 
helfen!. Der Weihnachtsbaum iſt bereit, die Gaben liegen da — 
nur das Kind fehlt, um ſich darüber zu freuen. 

Einige beruhigende Worte zu der kranken Frau, dann eilt 
fie f 


ort. — 
„Wohin befehlen gnädige Frau?“ fragt der Kutſcher. 


Einige Männer 
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3 Windeſifordernden vergeben werden. der Süͤbmiſſion an den Mindeſt fordernden ee Ne 67. E 
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in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) Vormitags 11 Uhr berge — eingerichtete Badeanſtalt wird der ED lich ver⸗ 


„Nach der Waiſenanſtalt in der Neuen Königſtraße —raſch!“ -- : „Mütterchen kommt in einer ſchönen Kutſche und holt mich werden ſoll, vernimmt ermahnende Worte der Oberin. Wie im 
Die Pferde ziehen an, und dahin fliegt das Coupee durch in ein großes, ſchönes Haus, da ſoll ich ſchöne Puppen und Kleider Traum läßt ſie ſich auf dem weichen Polſter der Kutſche nieder 
die leerer und ſtiller gewordenen Straßen. bekommen“ — — — und ſieht Häuſer und hellſtrahlende Läden an ſich vorüberfliegen. 
In der Waiſenanſtalt geht es heute geſchäftig zu. Freilich Heller und heller flimmern die Sterne, und leiſe tönt der Wie im Traum ſteigt ſie die Teppich belegte Treppe des ſchönen 


allzu reichlich wurden die Tafeln nicht gedeckt. Ein Teller mit | fanfte Klang der Orgel zu ihr herüber. Schweſter Anna ver- Hauſes empor und kniet nieder vor dem weichen Lager ihres 
Aepfeln und Nüſſen, ein Paar derbe Schuhe, ein Schürzchen, wohl | ſammelt die kleine Schaar um ſich und rührend erklingt das Mütterchen. 


auch ein buntes Tuch, das iſt Alles, was der Kinder Herz erfreuen | Weihnachtslied: „O du ſelige, o du fröhliche, gnadenbringende g „Mutter, liebe Mutter, hab' ich Dich wieder... ich 

foll. Inmitten des Saales ſteht der große, bis zur Decke | Weihnachtszeit”, von den Lippen der Waiſen. habe gewartet den ganzen Tag. Nun iſt es wahr, die Kutſche 

reichende Chriſtbaum, behängt mit bunten Papierketten, Sternchen „Mütterchen, liebes Mütterchen“, flüſtert Emmy, „wo bleibſt das große Haus.“ 

und anderen werthloſen Sachen. Du? Das ſchöne Haus, die vielen Puppen“ — — — Die Glücksthränen in den Augen nickt ihr die Mutter zu. 
Zuſammengekauert am Fenſter ſitzt die kleine Emmy und Thränen benetzen das runde Geſichtchen, und ihr einſames, kleines | „Ja, mein Kind. Uns iſt heute der Weihnachtsengel er⸗ 

ſtarrt mit großen, brennenden Augen hinaus in den dunklen Abend.] Herz erzittert in Sehnſucht nach ihrem Mütterchen. ſchienen und hat ſeine Gaben über uns geſtreuet.“ — 

Sie zeigt kein Intereſſe für ihre Umgebung, ihre Gedanken weilen Da.. . Welch eine Erſcheinung! Auf der Schwelle der Scheu blickt Emmy zu der ſchlanken Geſtalt der vornehmen 

anderwärts, ſcheu zogen ſich die anderen Kinder von ihr zurück. Thür ſteht eine Dame in einen herrlichen Pelzmantel eingehüllt. Dame auf, um dann beide Arme ausbreitend auf ſie zuzufliegen 


„Was träumſt Du, Emmy“, redet Schweſter Anna das Kind | Ift das der gute Weihnachtsengel? Sie wechſelt wenige Worte | und ihr erglühendes Geſichtchen in den weichen Falten des Kleides 
an. „Komm hierher und lies Dein Gedicht noch einmal durch.] mit der Oberin. Suchend ſchauen Beide im Zimmer umher, bis verbergend, zu flüſtern: „Lieber Weihnachtsengel, ich will Dich 
Bald kommt der Weihnachtsmann — — —“ ihre Blicke an der kleinen Emmy haften bleiben. lieb haben ... jetzt und immer ... immer!“ 

Zuſammenſchreckend ſchaut das Kind zu ihr auf. Wie im Traum hört fie, daß fie zu ihrem Mütterchen geholt — Für die Redaktion verantwortlich: Karl Fran m Thorn. 


Polizei Verordnung. Inton a — 121 2 
Auf Grund der 89 5 1 6 des Geſehes über die nd TE dom 11. Miny|efetwone Canton » Dreforgel, mmüßer-) ff. franz. Cognac J Neihnahts- Ausstellung | 


1850 und der §§ 143 ff. des Landes ⸗Verwaltungs⸗Geſetzes vom 30. Juli 1883 werden für e 
* 7 2 2 
2 Uebrick’s Conditorei, 


den . 8 gen folgende aachen erlaffen: Er ET ff. franz. Liqueure 
. . arf keine Leiche vor Beibringung einer von einem approbirten Arzte na 8 f 3.25 i i i 
Reiten Schema ausgeftellten Todesbeſcheinigung zur Beerdigung formen. He nad | Metall -Rotenplatten für mır Mat 13.25; en een ee 


3 * u reich illuſtr. Prachtcatalog gegen 50 Pfg. in „ , 
Die Todesbeſcheinigung darf von dem unterſuchenden Arzte nur auf Grund der 9 geg 2 Ruf ſiſ che Liq ueure 


durch Beſichtigung der Leiche gewonnenen perſönlichen Ueberzeugung von dem einnge⸗ 8 1 
tretenen Tode ausgeſtellt werden. x u; a 8°” RichardKoxMusikw. Burgunder Punſch Brombergerstr. 
157 dez 5 : 85 ae gung = or na 155 Ade verpflichtet, welcher nach Duisburg, g 4 8 empfiehlt zum 
es Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes vom 6. Februar 1875 den 29 1 
felt dem ge 15 iſt innerhalb der durch dieſes Geſetz vorgeſchriebenen Anzeige⸗ Gänzlicher Ausverkauf Rum Ss, Arran ui Wei hna chts feste 
r em Standesamte vorzulegen. . N 
8 4. Wird die Verpflichtung zu § 3 nicht erfüllt, jo erfolgt die Beibringung der Todes⸗ unterm Selbſtkoſtenpreis empfiehlt billigſt (5376 F iguren- u. 

9 5 — 5 Für letztere vergütet die Polizei⸗Verwaltung vorſchußweiſe eine wegen ki F h . 

ebühr von ark. 77 7 
3 e le = a 5 . 11 ſich j" Krankenhäuſern, in Ge ſchäfts =: Aufgabe M. H. Olszews J. — tmarzipan, 

n ſtädtiſchen Hospitälern leinſchließlich des Wilhelm » Augufta - Stifts) und den ſtädtiſchen 5 1 
Waiſenhäuſern (Kinderheim und Waiſenhaus:) und anderen geſchloſſenen Anſtalten benden, F. Osmahski, | neee 
wird eine Gebühr Seitens der Polizei⸗Verwaltung nicht gezahlt. Schuhmachermeiſter, Culmerſtraße 7 K öni g berg er- 


Flaſchenreifer engl. Porter 
Garantirt achte er 8 Malz Ertel « Bier Randmarzipan, 
Noßhaarbeſen gran. u. Deutſch. Cognae 3 Lübecker 
per Stück 1,40 an. Schrubber per A Düſſeldorf. Punſch Marzipan 


Stüd 30 Pf. Sämmtliche and iverſe Weine u. Liqueure 8 
Sorten bolzen, —— empfiehlt 5299 in bester Qualität. 


a 
§ 5. Die vorgeſchoſſene Gebühr wird vom Zahlungspflichtigen im Zw e ngswege einge⸗ 
zogen. Ueber Niederſchlagungsgeſuche entſcheidet die ſtädtiſche Armenverwaltung. 
6. Die Formulare zu den Todesbeſcheinigungen werden unentgeltlich verabfolgt. 
§ 7. Wer den Vorſchriften der SS 1 bis 3 einſchließlich zuwiderhandelt, verfällt in 
Sur Geldſtrafe von 1 bis 9 Murk, an deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige 
aft tritt. 
f § 8. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1897 in Kraft. 
Thorn, den 27. November 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. leinen ꝛc. billigt; i seRRS0009000000000000000 
8 Tebesbeſchewigang⸗ fer Ind He e dere A. Kirmes. SSS 
Jahr 18. Rudolf Lipke, 


1. Vor⸗ und Familienname der Verſtorbenen: Bei Kindern ohne 


Namen: Name des Vaters, bezw. bei unehelichen der Mutter. 


Bürſten⸗ und Pinfelfabrif, | 
Mocker, Thorneritraße Nr. 26. } 


> Lorseis 


| Gegen Husten, u. Heiserkelt: 
urnefler Mode 


. Sodener Pastillen 
2. Alter — Verſtorbenen: goes en = dorateurs 3 
T. des Todes: Jemms Katarrhbrödchen 
2 Zn 5 Shade 55 Lelchenbeſichtigung: : Puppen⸗ und Echte Malz-Extraot-Bonbone engen 
des 5 d 9 2 3 onig-Malz- n r. un 
5. Wohnung . Verſtorbenen: Keller⸗„Dach⸗ od. Hofwohnung? Spielwaaren⸗Augſtellung. Salmlakpastilien,Cachou,Candis Umſtands⸗ 
6. Iſt die Verſtorbene in der letzten Krankheit ärztlich behandelt Große Ausw ahl Lakritzen 4 60 Corſets 
worden? von dem unterſuchenden Arzt? oder ihm perſönlich bekannt Billi 77 Anders 0. nach fanitären 
a Billige Preife ag 
geweſen? event. von wem rekognoszirt! Vorſchriften 
7. Welche Merkmale des Todes hat der unterſuchende Arzt an Fr. Petzolt ; Neu! 
ichnam wahrgenommen? m 
u be a den ne en ee Krankheit vor⸗ Copp exnicusſtraße 31. Büstenhalter 
d welcher? Event. Tag der Erkrankung: ne ge See 
handen 9. "Sind ns Wee gewaltſamen Todesart vorhanden zur Kanarien-Edelr olleı * 1896er Conserven — — 
U 2 - hend, 1 = si 0 2 > 2 
Br 10. Todesurſache ev. eg f 4 ee und 1 en Mn ecke ger eingemachte Früchte Lewin & Littauer, 
kheit vorhanden waren, jo find beide anzugeben. N und Bogenrollen, hohlklingend, gute 5 2 
n 5 muß die Beerdigung vor 324 Stunden ſtattfinden? Dun. = 8 fine 0 6 f S AT d nen Altſtädliſcher Markt 25. 
eſangsleiſtung, an ei in⸗ 
Thorn, den 18. gend, per Stück 7, 9 und 12 ME, je nach empfiehlt 
; Unterſchrift des Arztes: Leiſtung, empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowskl M H Olszewski 
No. . des Sterberegiſters. Empfehle mich zur Anfertigung 2 8 2 
— ——ä——b—b m ——ä—.ä - — 2 


— einer mm Trima Gänsebrüste 


Holzverkaufs-Dekauntmachung. Herrengarderobe mit und ahne Knochen Couverts 


Braunschw. Cervelatwurst r 


80 aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
Königliche Oberförſterei * C h 1 U P 1 1 Z. re außerordentlich billigen Preiſen. Braunschweiger Leber Fe ae z 
Am Mittwoch, den 23. Dezember cr, |St.Sobezak, Schneidermst.| sc in beser ana 5300 — 


i J Rathsbuchdr, E Br 
von Vormittags 10 Uhr ab Thorn Brückenstr. 17 n Hotel Ichwarz. Adler A. Kirmes. sbuchdr. Ernst Lambeck 
ſollen in K'errari’s Gaſthaus zu Podgorz 


1) aus den Säugbeput Karſchan, Jeden 34: 230 Slug Rieern] FÜHLE und chemiſche Gebrannter Caffee f 


Baubolz (Telegtophenſtangen) mit 45 Fm, aus der Totalität 41 Stück I — 
Cleſern Baube 3 44 - vcf 5 ns ne au ann Waſch = Anftalt = eis autfäimedtend en, RIESE 
9 pp 5 . Cl 3 r a hi einer werthen ; 
1 Am, Knüppel Da, 28 Nm Retſer I. Cloffe, m. Stubben Ludwig, Kaczmarklewiez Se a * N 
2) aus der Totalität des Schutzbezirks Rudak: 56 Rm. Kloben, 16 Rm. 36 M 0 t rt 36 Julius Mendel, Werkstatt u. Wohnun 
Knüppel IIa 19 Rm. Reifer 1 Clof- mpfiehlt ſich 5 nn en aller Gerechteſtr. 15. 5440 Fiſcherſtraße 49 
3) aus der Totalität des Schutzbezuks Schirpitz: 323 Nm. Kloben, Arten Herren und Damengarberoben. PFum vernickel Befindet in 
500 Rm Knüppel II b und diverſes Reiierholz — P um ꝓ Ee 1 n ei 5 Robert Mai ki 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. empfiehlt Ds . l, 


Die betreffenden Föcſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz L = 
auf Anſuchen mündlich ahere Auskunft. O © S e M. H. Olszewski. 


Die Verkaufshedingungen werden vor Be,inn der Lizitation bekannt zur II. Ziehung der internationalen TTC Zur Anfertigung von 
gemacht. Kunftausſtellungs - Lotterie. Zi Kieler Geld- Lotterie. : 3 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiftet 8 Berlin am He ud 12. Sehr 1807 Ziehung am. 30. Degember er; vs „Qejeuners, Diners u. Soupers, 
; t i. W. v „30,000; gewi 30,000 4 M. 1, e 
Schirpitz den 18. Dezember 1896. sun gem * 1105 on — her Eee — ooje 5256 dem 8 —— — 
Der Oberförſter. (5464) I zur Ratten Krenz⸗Lotterie, Ziehung am Oskar Drawert, Thorn. |ihaften von Hier und Umgegend 
Bekanntmachung.  Sekanntinadung. 1. W. v. 151.000 Dit. Sof 4.1 Wr | Berliner W W. I t rn 
ung. ekanmimagung. n d. been e „Taegtmeyer, Ziegeleipark. 
anntmach 9 | Die Lieferung des Bedarfs an 10. arten empf. die Hanptvertriebsſtelle für Thorn: Wasch- u. Plätt- An stalt 5e = gi var! 


ee le Ser 8 9 N für die hieſige Comunal⸗ und Polizei⸗Ver⸗ Exped. d. „Thorner Zeitung“, 


A u pat Postkarte 
maltungögebäuben den für die Zeit vom waltung einſchlteßlich der ſtädtiſchen Schulen VBäckerſtraſße 39. n 


J. Giobig, fllein Mocker 


anberaumt und werden Unternehmer aufge⸗ in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zuf allgemeinen Benutzung für Männer em- 


altete Beinſchäden, 
fordert, ihre ſchriftlichen, mit gehöriger Auf⸗ welchem Tage verſiegelte Offerten mit der pfohlen. \ 


knochen rahartige randt- 


chrift verſehenen Offerten bis zu obigem Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Druck An den Herbergswirth Marquarde | h e Wunden, böf. Finger, als 
ermine in dem genannten Bureau a ſachen für den Magiftrat der Stadt Thorn“ ſind zu entrichten für einmalige Venutzung] erfrorene Glieder, b 
reichen. einzureichen ſind. — r er Ip Mt. ill. eften 
Die Bedingungen liegen in dem genannten ie Bedingungen liegen im genannten] der Douche . du. , und 
Bureau zur iuſccht aus und wird noch be= | Bureau zur Einficht 5 or für ein Handtuch außerdem nach Wunſcho 5 ch. Ei 
merkt, daß eine Kaution von 100 Mark vor] Thorn, den 5. Dezember 1896. Thorn, den 13. November 1896. 4960 giten 
dem Termine in der Kämmerei = Kafje zu Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. Caffee · Zuſatz 
hinterlegen iſt. — I — AWun ag u. Caffee · Erſatz 
Thorn, den 11. Dezember 1896. Photographiſches Atelier Achtung! 


Zu haben 
in den meiſten Colonialw.⸗Handlungen. 


Sauerkohl, 


er Ha i rat. e für e e, 
p w ae a nen Dei 
I Scneider, | 


1 2 abholen laſſe 10 bis 
Atelier für Zahnleidende. 


vis-A-vis dem Schützengarfen. Mk., für lebend mir zus 


den engeren : 
Junge Mädchen, e 50 f ses we. 


Hochachtungsvoll 
reiteſtr. 27, 1430) Minen menen. können muenfeneiderei er⸗ G. Falkmeier or mi Dillgurken 
MNRNathsapotheke. ug 8 ee 4726 Abdeckereibeſitzer, a Ein ‚möhlirtes Zimmer mit Pension emphiehlt 8 (5375) 
ie Mocker, Wailerftrafe 14.1 Bruckenſtraze 16, 1 Tr. rechts. M. H. Olszewski. 


Neue Cath. Yflaumen, 
Neue türk Pflaumen, 
beſtes Pflaumenmus, 
Traubenroſinen, 
Schaalmondein, 
Erbelli Feigen, 


hochfeine Conſerven, — AMT HI. — —— 


Neue franz Wollnüſſe, 
Sicil. Lambertnüſſe, 
Große ausgeſuchte 
Marzipan⸗Mandeln, 

ff. Puderzucker, 


ſowie 


fümmtl. Colonialwaaren 


zu den billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz. 
ö 


Wachsstock, 


gelb und weiss, 


Baumlichte 
in Wachs und Stearin, 


Liehthalter, 
Lametta, 
Gold- und 
Silberschaum, 


Baumbehang 
billigst, wegen Aufgabe 
dieses Artikels. 


Sämmtl. Gewürze 


zum Kuchenbacken, 

Citronat, 
Orangeat, 
Rosenwasser, 
Citronenöl, 
Backpulver, 
Hirsch hornsalz 

ete. ete 


Anders & Co, 


Altst. Markt 16. Breitestr. 46. 
5438 


beftehend aus 6 Zimmern, III Etage, 


E 


Im Hauſe Araberſtr. 4 


iſt eine Wohnung 11. Et., 4 Zim., Küche 


und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 
ine Wohnung von 4 Zimmern, ſchöner 
& Veranda u. allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall in ſehr ſchöner Lage iſt vom 

00 
Rudolf Brohm, Votaniſcher Garten. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim⸗ 
mern, Alkoven und Küche, 2 Treppen 
boch, iſt für den Preis von 360 Mark zu 
vermiethen Sophie Schlesinger. Schillerſtr. 


geen 
2 Die vom Kreisphyſikus Herrn Dr. 3 
® Wodike bewohnte 2. Etage iſt vom 2 


1. April zu vermiethen. 54 


1. April 1897 ab zu vermiethen. 


A. Glückmann-Kaliski. 5 
eee eee 


— — — 22 2 .— 
1 herrſchaftl. Wohnung 
6 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſerleitung 
und Badeſtube Breiteſtraßte 37, III. Et 


per 1. April zu vermiethen. 5365 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Die bisher von Herrn Hauptmaun Faber 
innegehabte Wohnung Schiller ⸗ und 
Breiteſtraße⸗Ecke, 2. Etage, iſt von 


ſofort verſetzungshalber zu vermiethen. 
50 Soph 


phie Schlesinger. 


Eine eric. an 


Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 


5 auch 


Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, 
Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten ſtraße 
„Ecke Ulanenſtraße von 3 


Nr. 64 
vermiethen. 


David Marcus Lewin. 


wur Möbl. immer 


a 
zu vermieihen. Zu eifr. in der Exp. d. Zig 
a 2 » der Exp. De DR 


== Wohnung, 5 
we 9 nung, us 
d 
Zubehör Altfiadt. Wiaert 5 neben dem B 
Artushof ſoſort oder per ſpäter zu verm. 
De ahnung, I. Eiage, deſchend ang 
3 freundl. Zimmern, Küche u. Zubehör 
Hoheſtraße 1 iſt verſetzungshalber vom 
— — zu vermietben. J. Skalski. 


Kl. Mocker, Vornſtraße 18 
iſt eine Wohnung v. 3 Zimm. n. geräum. 
Zubeh. f. 180 Mk. jährl. v. ſof. od auch z. 
1. April 1897 zu verm. G. Schütz. 


Zum henorflehenden Weihnachtsfefte 


empfehle mein großes Lager in, 


Hänge-, Wand- und Tischlampen. 


(in verſchiedenen Muſtern.) 
Christbaumschmuck 


. 
in Glas u. Zinn, W A Veberraschende 
ch Neuheiten 


Lametta ete, 


Metallwaaren, 


N Kränze, Blumen, Blattpflanzen elt. 


2 — —Ü—D 


. 
e Grösste Auswahl in 
Haus-, Küchengeräthen 
450865 u. Glaswaaren. 


Joh. Gottl. Hauswaldt. 
nimmt infolge beſter Qualität, größter Ergiebigkeit, kräftigſten Geſchmackes 5 
und billigſten Preiſes ſeit vielen Jahren die erſle Stelle unter allen = 
Kaffee-Zuſätzen ein. Mit Milch und Jucker . vollſtändiger Erſatz 8 
ür Bohnenkaffee. 
Jedes Packet trägt die Schutz · 
marke „Haus“ und iſt 


en nur aecht mit 
2 dye iſarbigem Umschlag. 


Magdeburg. 


Erich Müller val. 


Breitestrasse 4. 
Spezialgeſchäft für 


Gummiwaaren a 


empfiehlt 
Gy 


beſte ruſſiſche Gummiſchuhe 5 


INN 


K. P. Schliebener 


Riemer- u. Sattlermeister 
23 Gerberstrasse 23 
empfehle zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte mein gut ſortirtes Lager in: 


Schaukelpferde 


Kinderſchürzen, Schultaſchen, 
Portemonnaics, Cigarrentaſchen, 


Koffer 


Hand- und Reisetaschen 
in verſchiedener Ausführung. 


Jagd taschen 
Hundehalsbänder, Hundeleinen u. ſ. w. 
in ſolider Ausführung bei billigſten 

Preiſen. 5372 


K. P. Schliebener, 


Riemer- und Sattlermeister 
23 Gerberstrasse 23. 


* 
ur 
— 
* bevor- 
* stehende * 
— 5 — ̊ 
* Weihnaohten * 
* empfehle als sehr * 


— ———n — 
* passendes Geschenk * 
— — — 
* Visiten-Karten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 
— 5 


Dürener Cartons |f}' 

pro 100 Stück | 8 100 an 

in hocheleganter I bie Mk. 3. Mit und 
Verpackung ohne Goldschnitt. 


Rathsbuchdruokerei l 


Münchener 5 
Loe venbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 18. 


| Gummi-Tiichdeden 
3 Linoleum-Teppiche und Läufer. 


eee eee 


Beſtecke und Tafelgeräthe. 


Nur 1 Mark 


Aelteſtes Verſandgeſchäft dieſer Branche. Erſte Referenzen. Verſand gegen 
Nachnahme oder vorherige Baarzahlung. Brief⸗ und Stempelmarken, altes 
Gold und Silben nehme ich in Zahlung. Nichtgefallendes wird umgetauſcht. 
Verſand zu Engros⸗Preiſen an die Privatkundſchaft. Aufträge von 20 Mark 
an werden franco expedirt. Aeltere Schmuckſachen in andere moderne umge⸗ 
arbeitet. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. 

Illuſtr. Katalog (240 Seiten) gratis u. franco über Schmuck⸗ 
ſachen jeder Art, in Gold, Silber, Granaten, Korallen etc., Uhren, 


5210 


täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende, reich⸗ 


. 1 U 

vierteljährlich und Laaer eagent die 
haltige lieberale 

17 


Berliner 
Morgen-Beitung 


nebſt „täglichem Familienblatt,, 
1. große Zahl non 1 als 


RR 3 iſt der beſte Beweis, daß ihre 
IP. ke NZ Abonnenten politiſche Haltung und das 
29 8 5 \ 
haltung und Belehrung bringt, großen Beifall findet. — Im nächſten 1. Quartal 


E. VELY: „Gelb⸗Stern.“ 


Probenummern gratis d. d. Exped. d. „Berliner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. 


2 


Hannover ſucht 


7 


0 - « D. H.-G. M. Nr. 39593, 
Waschmaschine „Triumph“. 
E Grösste Schonung der 
Wäsche! — 
Unerreichle Leistungsfähigkeit 
Ieichtester Handhabung 
6 
enliehl 


Mosse, Köln, 


zu 


m — 


E. Drewitz, Thorn. is 


Prospekte 
gratis. 


Cognac, Liqueure. 


Grofdeſtillerie u. Cognaebrennerei in Köln mit Filiale 


tüchtige Vertreter 


mit eigener Kundſchaft. Anſänglich gemeinſchaftlicher Beſuch 
mit dem Chef des Hauſes zugeſichert. 


Bedingungen: 

Mark 30 — Speienvergütung auf jeden erreichten Umſatz von 
Mk. 300 — ſofort zahlbar ra Annahme der Waare und 10 Proz 
Provifion nach Eingang der Beträge. Vorſchüſſe werden nicht be 
willtat Nur Herren wellen ſich melden die ſich der Vortretung 
täglich widmen können. Offerten unter A. 3159 an Rudolf 


Beſtellungen auff Dianins, : 


5465 


reuzs, v. 380 Mk. an 
m 315 Mk. monatl, m 
Franco = 4 wöch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


2 freundl. möhl, Zi A 2 ar ell 
* n Anne, = llen Postsendungen 50 Herren und 50 Damen 
4 


der Conditorei J Nowak, 966 bitte beizufügen Ser Figns zur Miilioitkeng für 


Großer gewölbt. Keller Ansichten von Fiiorn limmt bis zum 20. d. bie Reise um die Erde in 80 Tagen 


etwa 20,5 Meter lang 7,8 Meter brei g 5 78 eſucht. Meldungen täglich von 4-6 U 
5 Meter hoch und große Parterre Räume in Oabinet und Folio, in Mappen & 2,50 und 15 Mark. entgegen sr Mendmitions Euler Borftabt 6 Beide) 


in der Mauerſtraße find zu vermiethen Briefbogen und Postkarten mit Thorner Ansichten. A. Mazurk lewiez, [EN e e eee 33 


f äthi i Walt Il x Se re ee SE, 1. April zu verm. ernikusſtr. 33. 
W. Sultan. — — . —— Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22 vel Witte . — 


5405 Wittwe E. Schnoegass, 


ee 


a * ECC ã d RETTEN 
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N Ca. 1000 Uhren am Lager! 
louis Joseph, Unmacher 


Segler- Strasse 29. 7 


1 


| 


Marzipanmandeln 
Caraburno-Sultaninen 


Schalmandein d la Princesse 
Erbelli-Feigen 
Marocc. Datteln == 
= Raalifat-Datteln 
Görzer Prünellen 
Liegnitzer Bomben 


_& Apfelsinen o_ 


Langnese's Biscuits 


Beſte u. billigſte Bezugsquelle aller Arten . 
Uhren, Goldwaaren und optiſcher Artikel. ' 
Goldene Herren-Rem,.Iigren, 36, 45, 60—180 it. . 
Gold. Damen⸗Uhren, in reizenden Muſtern, 20, 24, 27-80 Mk. 
4 Silberne Damen- u. Herren⸗Uhren, 12, 14, 16-36 Mit. 
Knabenuhren in Nickel und Neuſilber von 6 ¼ M. 
Für jede Taschen-Uhr 3 Jahre schriftl. Garantie. 
Regulateure in größter Auswahl m. pa. Werken 10,12,15,18— 809 
ae um Garantie, 
ecker⸗ hren in vielen verſchiedenen Fagons, auch g 
mit Muſik, von 3 Mk. an m. I jähriger ſchriftl. Garantie. 
Mein Lager in echten Goldwaaren iſt bedeutend J. 
ö * vergrößert und empfehle Ringe mit Goldſtempel von 
US 32 Mk., innen Silber von 2 Mk. an. Goldene 
SE Trauringe maſſiv 333 und 585 geſtempelt, Paar von 
8 Babywecker.st. 5. 100 Mk: Echt ſilberne Broches von 80 Pfg. 8 
J Koralle von 2 Mk. mit echten Granaten von 4 Mk. an. Goldene F; 
und ſilberne Ohrringe, Kreolen, Armbänder, Colliers, 
J Korallenketten ele. ete. zu ſtaunend billigen Preiſen. : 
Uhrketten, maſſiv Gold, Golddoublé, Silber und Nickel. 
Ferner größte Auswahl von Brillen 
und Pince⸗nez in Gold und allen 
anderen Metallarten mit prima Rathe⸗ 
nower u. Ro denſtak 'ſchen Criſtal“⸗ 
O gläſern, ſowie Lorgnetten, Baro- 


5 Nickel. St. 2 Mk. und Thermometer, Leſe⸗ u. Opern⸗ 
CAin.Fhees,Fheegruss glaser, Fernrohre ete. — MWufihwerke vrfaufe megen Mam, 
J mangel zum Selbſtkoſtenpreiſe aus. (5297) 


„friſche Hummern und Langouſten erbitte 


Dampf ⸗Kaffee's 
Safran und Succadel? 


Louis Joseph, Uhrmacher 


Seglerstrasse, nahe am Altstädt. Markt. 


28 Binz 


jnuyaansıy-sypuunfgiagk 


27 ö NOA ey 


cee 


ihre anerkannt guten Fabrikate, ſowie 96 er Im- 
porten, Bremer und Hamburger Cigarren und echte ® 
ruf. Cigaretten zum billigſten Preiſe. sa. 


— ——jü—ů —— — —————¼êc — — —- — ———3———3—3——3——3——3—3—'ů 


chlafröcke 
Schlafröche 
Schiafroöcke 


geeignet 1 Weihnachtsgeſchenken und zu ſehr billigen Preiſen 
empfiehlt das Spezial-Geschäft mm 


Spickgans 
Gänseschmalz 
Spickaal, Rauchlachs 

Diverse Sorten Käse 


LEO TEE "BR 22 ai 


eee 


8 CACAOS gesssnenssonsisunnnnessnse 

= van Houten, Bloocker u. Suchard 3 Die ee „ (igaretten- und 3 

os 50 | © | abakfabrik von 8 

2 Feinste Koch- und Dessert-Lhocoladen 8 ar © 

® Gust. Ad. Schlen, 3 

— Austern Breitentrasse 21, 3 

5 Astrachaner Caviar — Weihnachtsfeste ? 

2 

R . . 
L 
. 
Pe 


| Straßburger bi Aron Lewin, Culmerſtr. 4. 
Gänseleberpasteten u. Pains Die Sches. Boden-KHredit- 
Action- Bank 


gewährt Darlehne auf ſtädtiſche u. ländliche Grund ſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortiſation. 


Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete General⸗Agentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zührer, Thorn. 
Die General⸗Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon-Auſchluß 97. 


K. Schall, 


- Thorn Schillerstrasse No. 7. 
en 


CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCcc 
Möbel Magazin. 


U 
Solide Bezugsquelle. Gröhte Auswahl. Billigite Preiſe. 
Spezialität: (375) 


Wohnungs-Einrichtungen. 


Fasanen, Kapaunen 
Haselhühner, Birkhühner 


HASEN, REHWILD| 
= PUTEN& 


Gemüse - Conserven 
Compotfrüchte in Dosen und Gläsern 
Gelees, Marneladen 
Schleuderhonig 
Para-, Lamberts- und 
Wallnüsse 


Görzer Dauer-Maronen 


Fr. Weintrauben 
empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


us. 1d use Sud. s BE "ua 


Beſtellungen auf Karpfen, friſchen Lachs, Steinbutten, Seezungen, Bachforellen 


(((( dd RTL u ee a 
F. F. Resag’” 
I 1 ichorien 


= 


ist das ausgiebigste aller 
beste bisher bekannten 
und Caffé - Burrogate. 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien- Wurzeln 


— — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck Thorn. 


